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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.!

Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's

Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grutis-Heilage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinitz und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 125.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Es beſteht die Abſicht, in hieſiger Gemeinde

eine Gasanſtalt
zu errichten, falls ſich die Hausbeſitzer in ge
nügender Anzahl beteiligen, und werden die
ſelben hiermit zu einer Verſammlung auf

Freikag, den 25. d. Mts.
abends punkt S. Uhr

im Gaſthof zum Waldſchlößchen“ eingeladen,
woſelbſt ein Vertreter der Firma Franke-Bremen
über die Vorteile der Gas-Beleuchtung e. ein
gehend unterrichten wird.
Bemerkt wird noch, daß die Hausanſchlüſſe

für die Beſitzer bei ſofortiger Beteiligung koſten
frei hergeſtellt werden.

Annaburg, den 23. Oktober 1907.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und Aſche am

Jeſſener Tore wird hiermit bei Strafe verboten.
Annaburg, den 18. Oktober 1907.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Landwirtſchaft Winterſchule El ſterwerda.

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule Elſterwerda ſtellt
ſich die Aufgabe, jungen Landwirten beſonders des kleinen
und mittelgroßen Grundbeſitzes in der Zeit zweier Winter

Donnerstag, den 2 O7.
h

unmittelbar verwendbare, abgerundete, fachwiſſenſchaftliche
Ausbildung zu geben.

Der Unterricht erfolgt nach einem von der Landwirt
ſchaftskammer für ſämtliche Winterſchulen aufgeſtellten
Normallehrplan. Der Schule ſind als Wanderlehrbezirke
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Torgau überwieſen

Für die Aufnahme genügt Volksſchulbildung. Alters-
grenze 15 bis 25 Jahre. Aeltere Landwirte können als
Hoſpitanten aufgenommen werden. Das Schulgeld beträgt
für das Halbjahr 60 Mk. Für Unterkunft der Schüler
in der Stadt wird durch den Direktor Sorge getragen,
Penſionspreis 30—35 Mk. pro Monat.

Der Unterricht beginnt am J. November 1907.
Anmeldungen werden umgehend mündlich oder ſchriftlich
an den unterzeichneten Direktor erbeten, welcher auch zu
jeder weiteren Auskunft gern bereit iſt.
Der Vorſitzende des Kurgtoriums.

von Borcke, Kgl. Landrat.
Der VDirektor.
E. Hemeter.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Der Kaiſer und Fürſt Hohen
loheLangenburg. Der Kaiſer hat den Wunſch des
Statthalters Fürſten von Hohenlohe-Langenburg
im Hinblick auf ſein hohes Lebensalter und aus
Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte als Statt
halter abberufen zu werden, unter dem 18. Oktober
genehmigt und an dem Fürſten folgendes Hand
ſchreiben gerichtet: Jch habe Sie durch Erlaß vom
heutigen Tage von dem Amte als Katiſerlicher Statt
halter in ElſaßLothringen abberufen. Es iſt mir
aber ein Herzensbedürfnis, Jhnen für die treuen
und erfolgreichen Dienſte, welche Sie in den langen
Jahren Jhrer Statthalterſchaft mir und dem deut
ſchen Vaterlande, inſonderheit dem Reichslande,
mit unermüdlicher Hingebung geleiſtet haben, meinen
wärmſten Dank noch beſonders auszuſprechen.
voller Anerkennung Jhrer unvergänglichen Ver

dienſte und als Zeichen meines unveränderten Wohl
wollens habe ich Jhnen zugleich das Kreuz der

Großkomthure meines Hausordens von Hohen
zollern verliehen, deſſen Abzeichen Jhnen hierneben
zugehen. Mit dem innigen Wunſche, daß Gott der
Herr Jhnen nach den Jahren ſchwerer und auf
opferungsvoller Arbeit noch einen langen und glück
lichen Lebensabend ſchenken möge, verbleibe ich mit
herzlicher Zuneigung Jhr wohlgeneigter und dank-
barer Kaiſer Wilhelm I. R.

Die Berliner StadtverordnetenVerſammlung
hat in ihrer letzten geheimen Sitzung beſchloſſen,
der Kaiſerin zu ihrem Geburtstage eine Glückwunſch
Adreſſe zu überſenden. Es iſt dies das letzte Mal
im Jahre 1889 geſchehen und ſeitdem unterblieben,
weil der damalige Kabinettschef der Kaiſerin, Ober
hofmeiſter Freiherr v. Mirbach in dem Dankſchreiben,
das er im Namen der Kaiſerin ſchickte, einige ta
delnde Bemerkungen einflocht.

Das preußiſche Juſtizminiſterium läßt amtlich
vor dem Einſchlagen der Juſtiz-Karriere warnen,
da infolge übermäßigen Andranges die Ausſichten
ungünſtige ſind. Die Zahl der preußiſchen Studie
renden der Rechte betrug vor 15 Jahren 3037, heute
über 7000. Die Zahl der Referendare iſt von 3590
im Jahre 1880 auf 6160 angewachſen. Richter d
Staatsanwälte gibt es heute 6069, Rechtsanwälte
5317. Dieſe Zahlen ſprechen beſſer als längere Dar
legungen.

Wie halbamtlich gemeldet wird, ſchweben
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Bundes
ſtaaten betreffs einer Bekämpfung des Zigeuner
unweſens. Es ſollen die vom Miniſter des Jnnern
v. Bethmann Hollweg am 17. Februar 1906 erlaſſe
nen Beſtimmungen über die Bekämpfung des
Zigeunerunweſens auf das ganze Reich ausgedehnt
werden.

Der ſachſenmeiningiſche Landtag iſt zum
5. November zu längerer Tagung einberufen. Wich
tige Vorlagen ſtehen in Ausſicht, darunter die Ein

Jn führung einer Vermögensſteuer.
In der bayriſchen Abgeordnetenkammer er

klärte Miniſterpräſident Frhr. von Podewils auf
eine für die Bedürfniſſe der landwirtſchaftlichen Praxis

Das BPeimaklicö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(22. Fortſetzung.)

Während Beatrice über alles nachdachte, kam
ihr unbewußt das Heimatlied Siegfrieds auf die
Lippen. Leiſe ſang ſie die ſchwermütige Weiſe:

„Ein ſüßer Laut umſchmeichelt meine Sinne,
Gleich einer Mutter Koſewort.
Wie Worte tiefer, ernſter heilger Minne
Tönts mir im Herzen immerfort:
Traute Heimat ſei gegrüßt.“
Beatrice hatte nicht bemerkt, wie ſchon nach

den erſten Worten ein reizendes, erſtauntes Kinder
geſicht aus dem Gebüſch auftauchte, und wie zwei
blaue Augen unbeweglich zu ihr herüberſtarrten.
Erika hatte, des Verbotes eingedenk, daß ſie den
Park nicht aufſuchen dürfe, beim Herannahen Bea-
trices raſch das grüne Verſteck benützt, um ſich zu
verbergen, ſie hielt ſich ganz mäuschenſtill in der
Hoffnung, Beatrice werde ſich bald wieder ent
fernen Nun aber lockte ſie das Lied hervor. Jn
dem weißen Kleidchen, mit den blonden, heute
feſſellos um das Geſicht hängenden Locken, einen
Strauß Wieſenblumen in der kleinen Hand, ſah
das Kind aus wie eine Elfe. Erika rührte ſich
nicht. Sie horchte nur auf die Melodie, die ihr ſo
bekannt erſchten. Sie fühlte und wußte es, dies
Lied hatte ſchon um ihre Wiege geklungen, ſie hatte
es oft gehört, nur war es ihr bisher nicht in den
Sinn gekommen. Und bei dieſen Tönen ſtieg das

Bild des Vaters vor ihren Augen auf, und ein
Gefühl, faſt wie Heimweh, durchzog die kleine Bruſt.

Beatrice begann jetzt auch die zweite Strophe,
dabei ſtiegen ihr Uungewollt die Tränen in die Augen.
Erika ſprang herzu und legte der erſchrockenen,
jungen Frau ihren Strauß in den Schoß

„Da,“ ſagte ſie, „das ſchenke ich dir aber
warum weinſt du Haſt du auch dein Kleid zerriſſen

Beatrice hatte ſich raſch gefaßt. Sie blickte über
raſcht in die treuherzig zu ihr aufgeſchlagenen,
blauen Kinderaugen, und ein unnennbares Gefühl
bemächtigte ſich ihrer. Sie hatte die Kleine wohl
ſchon hin und wieder von der Ferne erblickt, doch
noch nie war es ihr gelungen, dieſelbe, die ſtets
wie ein ſcheues Vögelchen davon flatterte, in ihre
Nähe zu bringen. Und heute kam ſie ganz von
ſelbſt. Wie merkwürdig!

„Warum gehſt du denn jetzt zu mir, während
du ſonſt immer fortläufſt?“ fragte Beatrice, noch
immer die wundervollen Augen des Kindes be
trachtend.

„Weil du ſo ſchön ſingen kannſt,“ erwiderte die
Kleine ohne Scheu.

„So, du hörſt wohl gern ſingen?“
„O ja, Papa ſang auch immer, das Lied hat

er auch gekonnt.
Beakrice war ſehr erſtaunt, doch ließ ſie ſich

nichts merken
„Das Lied, das du eben von mir gehört haſt
Das Kind nickte eifrig
„Da täuſcheſt du dich, mein Kind, dasſelbe war

es gewiß nicht.“

eine Anfrage, die bayriſche Regierung habe der

„O doch, ich weiß es!“
Beatrice lächelte über den Eifer Erikas, mit

dem ſie ihre Behauptung aufrecht erhielt. Sie
mochte ihr nicht widerſprechen, weil ſie fürchtete,
das Kind werde dann davonlaufen, und ſie wünſchte,
dasſelbe möglichſt lange bei ſich aufzuhalten. Jn
der Einſamkeit, in der ſie lebte, war ihr alles will-
kommen, das irgendwie geeignet war, eine kleine
Abwechslung zu bringen und aus den klaren Kinder
augen blickte ihr ein etwas entgegen, das ſie ſich
vergebens zu erklären ſuchte.

Erika mochte auch fühlen, daß ihr hier innige
Zuneigung entgegengebracht wurde, ſie antwortete
auf alle Fragen ſo klug und beſtimmt, daß Beatrice
ganz entzückt davon war. Sie fragte nach allem
Möglichen, von ihrer Vergangenheit wußte die
Kleine nun allerdings nicht viel, weder den Namen
des Ortes, wo ſie gelebt hatte, noch den von Vater
und Mutter.

„Der Papa hat Papa geheißen,“ dabei blieb
ſie, etwas anderes kannte ſie nicht.

„Und wo iſt dein Papa denn jetzt?“ fragte
Beatrice.

Ich weiß nicht.
„Und deine Mama?“
„Geſtorben.“
Obwohl ſich Erika keinen Begriff von den

Worten machen konnte, redete ſie doch nach, was
Frau Betty ihr ſchon oft vorgeſagt hatte.

Von dem Tage an waren die beiden, Beatrice
und Erika gute Freunde. Beatrice kam gewöhnlich
zu derſelben Zeit in den Park, wo auch das kleine



Reichstagsauflöſung von vornherein für den Fall
zugeſtunmt, daß der Reichstag den Nachtragsetat
ablehnte oder die Truppenzahl einſchränkte.

Der Fall Kolb und Frank. Am Sonntag
wurde von der ſozialdemokratiſchen Parteikonferenz
Badens über die Angelegenheit KolbDr. Frank
verhandelt und mit allen gegen eine Stimme eine
Reſolution gefaßt, in der die Erwartung ausge
ſprochen wird, daß die Vertreter der ſozialdemo
kratiſchen Partei ſich in Zukunft von allen Veran
ſtaltungen rein monarchiſchen Charakters fernhalten.
Die Konferenz bekundete aber ausdrücklich, daß die
Abgeordneten Frank und Kolb nach wie vor das
Vertrauen der Parteigenoſſen des Landes genießen

Frankreich. Trotz aller amtlichen Ableugung
von ruſſiſcher Seite bleiben die Finanzkreiſe in Paris
dabei, daß eine neue ruſſiſche Anleihe nahe bevor
ſtehe Bisher ſcheiterte dieſe Anleihe, wie verlautet,
an Clemenceaus Widerſtand. Jetzt ſoll nach langen
Bemühungen die grundſätzliche Zuſtimmung der
Regierung gewonnen ſein; doch wolle man der
Form wegen bis zum Zuſammentritt der nächſten
Duma warten. Auch verlange Clemenceau noch
genauere Feſtſetzung einiger Punkte des ruſſiſch
ſranzöſiſchen Allianzvertrages. Einer dieſer Punkte
ſoll das franzöſiſchruſſiſche Militärabkommen ſein.

Schwere Anklagen gegen die franzöſiſche
Kriegsverwaltung erhebt der Deputierte Charles
Humbert, ehemaliger Adjutant des Kriegsminiſters
General Andre, in einen Buche, das den Ditel
trägt „Sind wir verteidigt?“ Das Buch wirft nach
einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ der Verwaltung
Vergeudung, Unfähigkeit und ſchlechterr Willen vor,
entwirft ein abſchreckendes Bild von dem Zuſtand
der Sperrſorts und befeſtigten Lager im Oſten und
behauptet, daß zurzeit der Kriegsangſt im! Sommer
1905 nichts für einen Feindeseinfall vorgeſehen war.
Das Buch erregt großes Aufſehen, weil man dem
Verfaſſer Sachkenntnis und Verantwortlichkeitsgefühl
zukraut. Jm Zuſammenhange hiermit erſchienen
die Beobachtungen durchaus begründet, die der

Mitarbeiter der „Leipz. N. N. ein höherer Offizier,
während der jüngſten Herbſtmanöver des franzö
ſiſchen Heeres gemacht hat. Er moniert die mangel
hafte und liederliche Kleidung der Soldaten, ihr
vollſtändiges Sichgehenlaſſen unter der Einwirkung
körperlicher Strapazen oder Erkrankungen, Nichtbe
folgung gegebener Befehle und Witzeleien über Vor
geſetzte Das alles ſind zwar alte, aber zweifellos

ebenſo bedenkliche Leiden
BHalkanſtagten. Ueber einen Konflikt des ſer
biſchen Kronprinzen mit dem Garde Kommandanken
wird folgendes mitgeteilt. Nachdem zwiſchen dem
Kronprinzen und dem Garde-Kommandanten Dun
jowitſch während des Hoſdiners ein Wortwechſel
ſtattgefunden hatte, begegnete der Kronprinz nach
dem Diner dem Kommandanten beim Palaistor.
Dunjowitſch erkannte den Kronprinzen, der im
Wagen ſaß nicht und grüßte deshalb nicht. Der
Kronprinz ſprang aus dem Wagen und ſtellte den
Kommandanten zur Rede, der ſich damit entſchul
digte, daß er in der Finſternis ihn nicht erkannt
habe worauf der Kronprinz ihn anſchrie: „Marſch,
belle hier nicht, du Hund!“ Dunjowitſch erwiderte
„Geben Sie acht, was Sie ſprechen, ich bin der
Kommandant!“ worauf der Kronprinz einige Worte
gebrauchte, die nicht wiederzugeben ſind. Die Ge
ſchichte wird noch ein Nachſpiel haben.

Lokales und Provinzielles.

Kaiſerin Geburtstag Am 22. Oktober be
ging des deutſchen Reiches Kaiſerin, unſere allver
ehrte Königin die Feier ihres 49. Geburtstages
Aus Anlaß des Geburtstages hatten die militäriſchen,
öffentlichen und zahlreiche private Gebäude unſeres
Ortes geflaggt.

(Perſonalien) Forſtmeiſter Thode in
Roſenfeld iſt in den Ruheſtand getreten. Forſtmeiſter
Biensfeld in Heydtwalde, ReB. Gumbinnen, iſt
auf die Oberförſterſtelle Roſenfeld verſetzt

S Die Zeit, in welcher das Ausſtreuen
chemiſchen Düngers geſchieht, iſt mit der Herbſt
Beſtellung gekommen. Den hiermit Beauftragten
iſt ganz beſondere Vorſicht anzuraten, denn ſchon
öfter hat eine geringfügige Verletzung an der Hand,
die mit derartigen Chemtkalten in Berührung kam,
zu Blutvergiſtungen geführt. Auch die Augen ſind
bei Wind geſährdet, da mehrfach ſtarke Entzündun
gen hervorgerufen worden ſind. Das Dragen von
Schutzbrillen, wie dieſe ſchon auf verſchiedenen Guts
verwaltungen eingeführt worden ſind, iſt einpfeh
lenswert.

Gefundenes Wild. Da es häufig vorkommt,
daß angeſchoſſene Rebhühner und Haſen, die dem
Jäger und ſeinem Hunde entkommen ſind, ſpäter
von nicht jagdberechtigten Perſonen aufgefunden
werden und dann zum Kaufe oder ſonſt verwendet
werden, ſo iſt es angebracht, darauf hinzuweiſen,
daß das unerlaubte Aneignen von Wild ſtrafbar
iſt. Wer angeſchoſſenes oder verendetes Wild auf
ſindet, hat dem betreffenden Jagdpächter den Fund
anzuzeigen, oder ihm das gefundene Stück auszu
händigen.

HSchönewalde, 17. Okt. Der geſtern hier abge
haltene Viehmarkt war mit Schweinen ungemein
ſtark befahren. Die Folge davon war, daß die
Preiſe bis aufs äußerſte gedrückt wurden. Es koſtete
das Paar Ferkel nur 8. M. und blieben vieke
Unverkauft. Lauſerſchweine waren ebenfalls ſehr
billig. Rindvieh war wenig zur Stelle, auch hier
wurden geringere Preiſe geboten. Der Pferdeimarkt
iſt ſchon ſeit mehreren Jahren gänzlich eingegangen
Der Flachsmarkt, wie er im Kalender ſteht, iſt als
ſolcher auch nicht mehr zu bezeichnen. Der Flachs-
bau und der Flachshandel, früher in hieſtger Gegend
in höchſter Blüte, haben faſt ganz aufgehört. Zum
heutigen Krammarkt iſt viel auswärtiges Publikum
erſchienen, das Wetter iſt günſtig und ſind die
Krämer mit ihren Einnahmen zufrieden. Haupt
ſächlich iſt es die Jugend der Umgegend, die den
Schönewalder Markt nicht verſäumen mag und ſich
e Tanzſälen bis zum frühen Morgen luſtig
macht.

Dahme. Am l. d. M. trat der einzige Sohn
des Koſſäten Schulze aus Liedekahle als Freiwilliger
bei der 3. Eskadron Ulanen- Regiment Nr. 3 in
Fürſtenwalde ein. Aus Briefen an Eltern und
Freunde ging hervor, daß es ihm gut gefiel. Der
letzte Brief an die Eltern traf am Dienstag ein, und
am ſelben Tage kam auch ſchon ein Telegramm,
daß er tot ſei. Der junge Mann hat ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Was denſelben in den Tod ge
trieben hat, iſt unbekannt

Bülzig. Am Dienstag nachmittag machten ſich
zwei rohe Burſchen aus Zahna in der Drunkenheit
der Grabſchändung ſchuldig, indem ſie das eben
fertiggeſtellte Grab des Rentiers Wolf aus Zahna
vollſtändig demolierten. Sie wurden verhaftet und
nach Wittenberg transportiert.

De

Bernsdorf, 21. Oktober. Geſtern abend gegen
7 Uhr entſtand im Gehöft des Kaufmanns J. hier
ein Schadenfeuer, wodurch das Wohnhaus und
auch die Stallgebäude vernichtet wurden. Ueber
die Entſtehungsurſache des Feuers hört man ver
ſchiedene Anſichten

Torgan, 22. Okt. Ein Strohdiemen der Dampf
ziegelei von J. Schmidt in Loßwig, der etwa 2000
Zentner Stroh faßte, ging Sonntag nacht in Flam
men auf. Es ſcheint ſich um Brandſtiftung bezw.
einen Racheakt zu handeln.

Wittenberg. (Umſatzſteuer.) Die Stadtverord
neten in Pretzſch genehmigten die neu aufgeſtellte
Ordnung für die Erhebung einer Gemeindeſterter
bei dem Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten.

Bad Schmiedeberg, 17. Okt. Unſere Stadtver
waltung plant die Erbauung einer Waſſerleitung.
Die zu dieſen Zweck in dieſen Tagen vor einem
Sachverſtändigen vorgenommenen Unterſuchnngen
haben dem Vernehmen nach in der Nähe der Stadt
hinreichend ergiebige Waſſermengen ergeben.

Goltewitz. (Hohes Alter.) Hier ſtarb Donners
tag eine der älteſten Frauen unſerer Gegend, die
verw. Frau Marie Hennig. Sie erreichte das hohe
Alter von 99 Jahren, ohne in ihrem Leben nach
der Erinnerung ihrer Kinder eine ſchwere Krankheit
gehabt zu haben. Auch dem Tode ging kein Kranken
lager voraus.Holzweißig. (Unglücksfall) Auf Grube Fried
rich U legte ſich während der Mittagspauſe der Ar
beiter Hübner aus Roitzſch in der Grube ſchlafen
Plötzlich loſten ſich von einem Tonſtoße Maſſen los
und ſtürzten auf den Schlafenden. An ſeinem
Wiederaufkommen wird gezweifelt.

Roßlau, 15. Okt. Der Brauch, daß Frauen
ihre Kinder mit ſich nehmen, wenn ſie zur Wäſche
rolle gehen, hat geſtern einen Unfall im Gefolge ge
habt. Die Frau des Arbeiters Liſſo nahm ihr vier
Jahre altes Söhnchen mit nach der Drehrolle. Trotz
der Mahnung der Mutter, ſich von der Rolle fern
zuhalten, kam das Kind in dieſe und zog ſich einen
komplizierten Bruch des rechten Armes zu.

Raguhn, bartKleckewitz wurde der 36jährige Ortsſchulze Friedrich
D. wegen Unterſchlagung ſeines Amtes entſetzt
Der Gemeinderat hatte bei einer Reviſion kein Geld
in der Kaſſe vorgefunden, obgleich nach dem Bücher
ausweis ein Barbeſtand von rund 600 Mark vor
handen ſein mußte. Mit Rückſicht, daß D. die
volle Summe bereits erſetzt hat, iſt von einer Be
ſtrafung Abſtand genommen worden.

Cöthen, 15. Okt. Wozu Almoſen verwandt
werden, zeigte hier ein beſonders kraſſer Fall. Der
13 jährige Schulknabe K. hatte am Sonntag vor
mittag gebettelt und die Geldſpenden dann wie ein
richtiger Fechtbruder in Schnaps angelegt Sinn
los betrunken wurde er ſpäter auf dem Viehmarkt
platze aufgefunden und ſchließlich nach der Polizei
wache transportiert. Erſt heute hatte er ſeinen
Rauſch ausgeſchlafen und konnte ſeine Entlaſſung
erfolgen.

Magdeburg, 15. Okt. Geſtern mittag gegen
128 Uhr wurde auf dem Breitenwege vor der
Trainkaſerne ein hier bei dem Arbeiter Wilhelm
Treue Kurfürſtenſtraße 25, zum Beſuch weilendes
Mädchen, die 16 Jahre alte Martha Dankert aus
Dresden, von einem Straßenbahnwagen ſo un
glücklich überfahren, daß der Tod auf der Stelle
eintrat Die Verunglückte hatte der „Magd. Ztg.“
zufolge auf einem mit einem Pferde beſpannten
kleinen Milchwagen geſeſſen. Dieſer war von einem

2Z eMädchen ſich einſtellte, oft allein, oft auch das
Bruderchen an der Hand führend. Lothar, dem
Beatrice von den Kindern erzählte, zeigte ſich ſehr
ungehalten. Er, der hisher nur Worte der Zärt
lichſten Liebe für ſeine Gattin gehabt, fuhr ſte auf
einmal varſch an und verbot ihr geradezu den
ferneren Verkehr mit den Kleinen

„So etwas geht doch nicht!“ brauſte er auf.
„Du ſollteſt das ſelbſt einſehen wir haben nie mit
unſeren Untergebenen verkehrt, und ich will, daß
das auch ferner ſo bleibt!“

„Aber ich begreife dich gar nicht, meinte Be
atrice ſanft.

„Das iſt um ſo ſchlimmer,“ gab er kurz zur
Antwort.

Warum ſollte ich denn mit den Kindern nicht
verkehren dürfen

„Weil ich es nicht will
„Aber wenn es mir doch Freude macht
Frage nur meine Mutter, die wird dir beſſer

als ich erklären können, daß ſo etwas unmöglich iſt!“
Ja, ſie gab ſich alle Mühe, die kluge Präſi

dentin, um ihrem „eigenſinnigen Töchterchen“ die
Sache klar zu machen, aber das half nichts, Beatrice
nahm deſſen ungeachtet die kleine Erika ſogar ein

mal mit ſich ins Schloß, und ergötzte ſich an dem
naiven Erſtaunen des Kindes. Erſt wagte es gar
nicht recht, ſeiner Verwunderung lauten Ausdruck
zu geben, doch das dauerte nicht lange. Erika
wußte tauſend Fragen zu ſtellen, und Beatrice gab
lächelnd Auskunft. Erſt als die junge Frau ſich
ans Klavier ſetzte und das „Heimatlied“ ſpielte,

verſtummte der kleine Plaudermund. In das friſche
Geſichtchen trat ein Zug, den Beatrice noch nie
wahrgenommen hatte. Faſt andächtig lauſchte das
Kind der ſüßen und doch ſo ſchwermütigen Melodie,
und lange, nachdem der letzte Ton verklungen war,
ſtand es noch ſtill, die kleinen Hände in einander
geſchlungen. Und immer, wenn Erika wiederkom
men durfte, bat ſie mit ihrer weichen, ſüßen Stimme,
der man ſo ſchwer widerſtehen konnte „Bitte, bitte,
ſpiele mir etwas vor.

Und immer andächtiger lauſchte das Kind den
Tönen, die Beatrice dem Klavier zu entlockerr wußte.
Hier konnte Erika ſtill ſitzen, ohne ſich zu rühren,
ſie, die ſonſt keine Minute an einem Platze aushielt.

Beatrice war es auch, die das große, muſtka-
liſche Talent des Mädchens entdeckte, als dieſes
ſelbſt ſpielen und ſingen lernen durfte Die junge
Frau wußte es dahin zu bringen, daß dieſes Talent
auch gepflegt wurde. Sie ging, ſo ſehr ihr Gatte
ſich dagegen ſträubte, ſelbſt zu dem Verwalter, um
mit ihm zu ſprechen.

„Es wäre eine Sünde,“ behauptete ſie immer,
„wenn man das Mädchen nicht ausbilden ließe
Erika hat ein muſikaliſches Gehör, um das ſie noch
viel beneidet werden wird.“ Trautmann ſchüttelte
zu ſolchen Vorſtellungen ſtets den Kopf. Er wollte
davon nichts hören.

Das Kind ſoll lieber etwas anderes lernen,“
ſagte er, „etwas, was es ſpäter gut brauchen kann.
Nähen, Stricken, Kochen, das lehrte man zu meiner
Zeit den Mädchen, und es war gut ſo. Dann
wurden ſie tüchtige Hausfrauen das iſt der Beruf,

in dem jede ſich glücklich fühlen ſoll. Das andere
iſt unnötiger Firlefanz, für den ich keinen Kreuzer
opfern werde.

„Und müßte ich es aus meiner Taſche bezahlen,
Erika ſoll und muß Muſik ſtudieren,“ behauptete
Beatrice. Frau Betty war wie immer zum Nach
geben bereit.

Wenn die gnädige Frau meint, daß es unſer
Kind zu etwas bringen kann, ſo dürfen wir uns
nicht dagegen ſträuben,“ meinte ſie ruhig.

Und ſo wurde denn eines Tages wirklich im
Verwalterhäuschen ein Klavier aufgeſtellt zum heim
lichen Verdruß des biederen Alten.

Nun ging das Geklimper unaufhörlich fort.
Begatrice unterwies das Mädchen in den Anfangs
gründen, es machte ihr Vergnügen, wenn ſie ſah,
wie Erikas Augen leuchteten bei dem Unterricht,
wenn eine neue Uebung begonnen wurde. Das
Mädchen wußte ſich überhaupt nichts lieberes, als
an dem geliebten Inſtrument zu ſitzen.

„Jch kann mir wahrhaftig nicht denken,“ brummte
Trautmann, „wo das Mädel das muſikaliſche Ta
lent herbekommen haben ſollte. In unſerer Familie
kannte man ſo etwas nicht. Und nun wollen die
Leute durchaus an dem Mädel ein muſtkaliſches
Talent entdecken. Jch gratutiere der Mamſell Ueber
mut. Wird was ſchönes dabei herauskommen. Die
hat ja zu nichts Geduld.“ Ein klein wenig ſchmun
zelte er aber doch, wenn Erika ihm das Heimatlied,
das Beatrice ihr auf ihre dringenden Bitten in ver
hältnis mäßig kurzer Zeit gelernt hatte, vorſang und

vorſpielte. Fortſetzung folgt.

13. Oktober. Jn dent benachbarten

Strag
gedrär
vom
weiſe l

Stran
efatotg o

hier in
geführt

Felde
den O

war e
n

ade ov J
7ojahr
mit ſo
Schäde

Tochte

H
Streich

Reſtau

Hiner
rückte,

ſingier
2

ziehen.e
Kopf

heim
euch
fehlte

vernel

Leben

in de
meiſte

eine
hatte

hardi

Reko.

Han
der
fahre

treten

liefen

ſtrech

Wal
Opet

ſo w
eine

HE S S en



los
nem

enſche

e ge

Straßenbahnwagen von hinten erſaßt und vorwärts
gedrängt worden. In ſeiner Angſt war das Mädchen
vom Wagen abgeſprungen, und zwar unglücklicher
weiſe nach der verkehrten Seite, war hier unter den
Straßenbahnwagen geraten und auſ dieſe Weiſe
totgefahren worden.

Werben. 15. Okt. Ein dreiſter Diebſtahl wurde
hier in der Wohnung des Landwirts Lewitzka aus
geführt, während ſämtliche Hausbewohner auf dem
Felde waren. Nach alter Gewohnheit hatte man
den Hausſchlüſſel über die Haustür gelegt, und ſo
war es dem damit offenbar vertrauten Diebe ein
leichtes, in die Wohnung einzudringen, wo er eine
Lade öffnete und 200 Mark bares Geld entwendete

Zeringen, 22. Okt. Jm Streite ſchlug der über
70 jährige Handelsmann F. Heinz hier ſeine Frau
mit ſolcher Wucht auf den Kopf, daß ſie ſchwere
Schädelverletzungen erlitt. Auch ſeine herbeigeeilte
Tochter verletzte er ſchwer.

Einen ſchlechtenHalle a. S. 19. Oktober.
Streich ſpielte ein Kaufmann hierſelbſt einem
Reſtaurationsinhaber. Er veſtellte bei ihm ein
Diner zu 50 Gedecken; als die Dinerſtunde heran
rückte, ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Beſtellung
fingiert war. Leider iſt es bisher nicht gelungen,
den Däter zu ermitteln und zur Rechenſchaft zu
ziehen.

Erxfurt, 21. Okt. Durch einen Schuß in den
Kopf wurde heute Nacht die von einem Vergnügen

heimkehrende 23 Jahre alte Frau Thereſe Richard,
meuchlings zu Boden geſtreckt. Voin dem Täter
fehlte jede Spur. Die Frau war bisher noch nicht
vernehmungsfähig. Es fragt ſich, ob ſie mit dem
Leben davonkommen wird.
Freyburg, 18 Okt. An Wundſtarrkrampf ſtarb
in der Halleſchen Klinik die verw. Frau Böttcher
meiſter Glocke von hier, die ſich beim ſog. Graſen
n Blutvergiftung an der rechten Hand zugezogen
atte

Vermiſchtes.
Wunderbare Heilung. Aus dem Paul-Ger

hardtStift zu Wittenberg wurde geſtern ein kleiner
Rekonvaleszent, der jährige Sohn Richard des
Handarbeiters Pulz aus Düßnitz geheilt entlaſſen,
der am 10. September, von einem Wagen über
fahren, mit doppelten Schädelbruch und herausge
tretenem Gehirn hoffnungslos in das Stiſt einge
liefert wurde. Die Behandlung des Kindes er
ſtreckte ſich zunächſt auf die Abtragung des in
Wallnußgröße herausgetretenen Gehirns. Die
Operation und die Heilung der Schävdelbrüche iſt
ſo wunderbär gelungen, daß das Kind heute, ohne
eine Spur von Geiſtesſtörung, mit furchtbaren
Narben Zzwar, aber ſonſt friſch und munter ſeinen
Eltern übergeben werden konnte.

Ein glücklicher Gewinner geſucht. Am 10.
September wurde in dem Lotteriegeſchäft von
Krüger, Friedrichſtraße 181, in Berlin, ein Los Nr.
414830 der Siebengebirgs-Lotterie gekauft, daß mit
dem Hauptgewinn von 100000 Mark gezogen
worden iſt. Der Beſitzer hat ſich bisher noch nicht
gemeldet

n

Annaburger

gLaudwehr-
l Verein(eingetragener Verein).

Sonntag, den 27. Oktober er.
nachm. 4 Uhr

Monats Yexſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring

Dagesordnung:
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

Bericht der Delegierten vom Ver
bandstage des Kreis Krieger
verbandes Torgau.

3. Verſchiedenes.
4. Steuerneinnahme.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten. Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonntag, den 272. Oktober:

a Kivrmes,
wozu mit ff. Speiſen e. beſtens
aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Möntz.

Hyazinthen, Tulpen,
Narziſſen, Crorus

und Srilla Zwiebeln

Annaburg

tn
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Achtang! Hausfrau

S einpfiehltS Grob's Gärtnevei.

r

klſagenden ſamen unterswoden. an achte deshalheganag

auſgierMarker FPalmin“ und unsere firma

Für ſofortige Bezahlung iſt der Magiſtrat
von Halle a. d. Saale. Er droht in öffentlicher Be
kanntmachung, alle Handwerker, die nicht ſofort oder
binnen einer kurzen Friſt nach Ausführung der
ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten und Liefe
rungen die Rechnung zur Prüfung und Zahlungs
äan weiſung einreichen, ſortan bei Vergebung, von
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Ein offener Brief an den König von Karhſen
wird in der „Dresdener Rundſchau“ veröffentlicht,
worin ein „kleiner Mann, aber überzeugter Patriot“,
den König bittet, zur evangeliſch-lutheriſchen Kirche
überzutreten, damit er eine neue Ehe eingehen könne.
Jn dem eigenartigen Schriftſtück heißt es „Die Frau,
die Ew. Majeſtät vor Gottes Angeſicht Liebe und
Dreue ſchwur, iſt nun die Gattin eines anderen ge
worden. Da müſſen auch alle anderen Schranken
fallen können, die bis jetzt beſtanden haben. Das
ganze Land ruft nach einer Landesmutter, es will
wieder eine Landesmutter! Will der Papſt die Ehe,
die bereits vom Gericht geſchieden iſt, nicht auch
trennen, nun, großmächtigſter Landesvater, dann
bringen Sie Jhrem Lande, dem von Jhnen ge
führten Volke, das mit jeder Faſer des Herzens an
Jhnen hängt, das Opfer, was es ſchon von einem
jeden Fürſten hoffte Treten Sie zu der evangeliſch
lutheriſchen Landeskirche über Dann ſteht Jhnen
kein Hindernis entgegen, unn uns eine Landesmutter
zu geben.

Der zukünftige Aunfenthaltsort der Prinzeſſin
Moniea. Die Neckarzeitung“ erfährt, daß der
König von Sachſen, der ſeinen Schwager, den Fürſten
Hohenlohe, in Bartenſtein beſuchte auf dem dorti
gen Schloſſe die Prinzeſſin Pia Monica unterbringen
wolle Bartenſtein iſt ein kleines württember-
giſches Städtchen im Jagſtkreis mit 595 Einwohnern
Auf einem Berge dicht bei der Stadt liegt das
Schoß des Fürſten Hohenlohe-Bartenſtein.

Aener Giftmoardprozeß. Vor dem Schwurge
richt in Hirſchberg in Schleſien begann am Diens
tag ein Giftmordprozeß gegen die Handelsfrau
Scholz aus Grunau. Die Angeklagte iſt verdächtig,
einen bei ihr wohnenden 67 jährigen Arbeiter ver
giftet zu haben, um in deſſen Vermögen von 2000
M. zu gelangen. Jn der Leiche wurde Arſenik ge
funden. Frau Scholz, die jede Schuld leugnet, war
eine Freundin der vor kurzem hingerichteten Gift
mörderin Feige aus Grungau.

Ein Wolkenbruch mit Hagel ſchlag inr Oktober.
Jn der Gegend von Tabor (Böhmen) hat ein abends
niedergehender Wolkenbruch mit verheerendem
Schloßenfall ungeheuren Schaden angerichtet. Das
Unwetter dauerte vier Stunden Die friſchbeſtellten
Winterſagten wurden mit dem Ackerboden hinweg
geſchwemmt, Straßen uuterwaſchen und eine Brücke
demoliert. Der Verkehr zwiſchen Tabor und Slag
iſt behindert, der Floßverkehr auf dem Luznitzfluß
unmöglich. Viele Acker und Wieſen ſind überflutet.

Flachs mann als Erzieher. Das Schwurge
richt in Teterow in Mecklenburg verurteilte den
früheren Lehrer Behm wegen Urkundenfälſchung
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverluſt. B. hatte ſeine glänzenden Zeugniſſe ge
fälſcht. Der Betrug kam heraus, als der Rektor,

gen mee h n

dem die ungenügenden Kenntniſſe des Lehrers im
Franzöſiſchen aufgefallen waren, nachforſchte.

Treue eines Yundes. Gelegentlich einer im
Gemeindewald zu Fürſtenhagen bei Göttingen ab
gehaltenen Treibfjagd wurde das Skelett eines
Menſchen und eines Hundes gefunden. Es ſtellte
ſich heraus, daß es die Ueberreſte von dem Leich-
nam des vor 2 Jahren verſchwundenen Schweine-
hirten Thies waren, der ſich an einem Vaum er
hängt hatte. Der treue Hund hat ſeinen Herrn nicht
verlaſſen und iſt unter dem Baume verhungert.

Am eine Erbſrhaft von 900000 M. Die ſäch
ſiſche Stadt Pirna wurde vor Jahren von dem
Lederfabrikanten Greif zur Erbin eines Vermögens
von rund 900000 M. eingeſetzt. Sechs Neffen und
Nichten fochten das Teſtament an, da der Onkel
geiſteskrank geweſen ſei. Nach langem Streit iſt jetzt
ein Vergleich zuſtande gekommen, die Stadt zahlt
150000 Mark heraus.

Cine Gräfin als Bettlerin. Die Wiener Po-
lizei verhaftete eine etwa 40 jährige Bettlerin die auch
Schwindeleien verübt haben ſoll. Wie ſich heraus
ſtellte, iſt ſie eine Gräfin Luiſe Waldſtein, deren
Vater im Jahre 1886 ſtarb. Mutter und Tochter
hatten keine Verwandten mehr, verarmten gänzlich
und lebten zuletzt vom Bettel. Die Mutter und der
6 jährige uneheliche Sohn der Gräfin wurden eben-
falls in Haft genommen.

Ein unr von Frauen bewohntes Dorf ſoll
jetzt das ungariſche Dorf Keriſova ſein. Alle Männer
ſind nach und nach nach Amerika ausgewandert;
als letzter verließ vor kurzem der Ortsrichter Bürger
meiſter) das Dorf. Die zurückgebliebene weibliche
Bevölkerung beſchloß nun, aus ihrer Mitte einen
neuen Bürgermeiſter, oder vielmehr eine Bürger
meiſterin zu wählen Die Wahl ſiel auf ein
jähriges, ſehr energiſches Mädchen, das jetzt im
Dorfe das Szepter führt. Auch die übrigen Ge
meinderatsſtellen wurden darauf mit Frauen beſetzt,
ſo daß die ganze Ortſchaft Keriſova nicht nur aus
ſchließlich von Frauen bewohnt, ſondern auch von
ihnen regiert wird.

Kirchliche Nachrichten.
Am Freitag, den 25. Oktober, vorm. 10 Uhr: Beichte und

heil. Abendmahl

Die junge Mutter iſt oft im Zweifel, was ſie dem Kinde
nach der Entwöhnung für Nahrung geben ſoll. Der Zuſatz von
„Kuüfeke“-Kindermehl zur Milch erhöht den Nährwert der
ſelben, und die „Kufeke“?Suppe wird von den Kindern gern ge
nommen und gut vertragen

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarßt am 21. Oktober. Weizen, inländ. für

Oktober 225- 230 ab Bahn. Roggen, inländ. 203 206,00
ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländiſche Futtergerſte,
mittel und gering 166-173, gute 174 186 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 184—196, mittel 174--183, gering
171 174 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 167
bis 170, vunder 161 165 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterwaare mittel 186--190, feine und Taubenerbſen 205 bis
215 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 29,75 32,00.
Roggenmehl 0 u. 1 26,40 28,20. Weizenkleie 11,75 12,75.
Roggenkleie 13,25 14,25 Mk.

Flottes zuverläſſiges

S Lhrwädchen
mit guter Schulbildung zum J. No-
l vember geſucht.

Konsam-, Prrockarictiw-,
Span- äanngl Bau Verein
für Annaburg u. Umgegend

E. Gain. b. H.
Schriſtliche Meldungen ſind bis

zum 28. d. Mts. einzureichen.

S f. Ka s
als: Emnmenthaler, Edamer,

Camembert, Limburger
und Laundkäſe, lang und rund,
Stück 5, 8 u. 15 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Salicylſäure- Pulver

Weinſteinſäure-Pulver
Pergamentpapier

Rinne Frau oder
Madehen

zur Anfwartung geſucht.
kunft in der Exped. d. Bl.

einpfiehlt die

Drogen- nis Handlung

O. Schwarze.

Reuuppemleium
gegen Raupenſpinner,

Giftweizen gegen Mäuſe

ma 3 Im Putzflin n
praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen

ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von fekkligen und öligen Händen.

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der

heim Tinkau won

PABMI.
Eawerdenivfelfam minderwertige Rachahmungen mine empfiehlt

Schreibfedevn

Liünmienbogen

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

i S 2Medeurbalter Hoſſmann'sJ V SMischhenig
bverſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
gavxantiert chemisch vein

Scehieferstifte

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

H. Schlinch. s C Manuveim
Sleluige Frodneenten von „Faimin-

n empfiehlt

Quäker Oats
(präpaxierte Haferſpeiſe)

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
Otto Riemann. J. G. Fritzſche.



Frisch eingetroffen
Mixed Bicles
Pfeſſergurken
Anchovis
Sardellenbutter
Hrebsſchwänze
Krebsſcheeren
Mayonnaiſe
Dekikateß- Heringe
in verſchiedenen Saucen.

J. G. Hollmig's Sohn-

Die echten

Spratt's
Hundekuncehen

sind mir die liebsten!
Billigst auch Sprattes

Geflügel und Kücken-
futter

zu haben
bei

O. Geist.

e

Heilkraft-Krife.
Ein ganz vorzügkiches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

e unreinen Teint uſw.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem Stück

bei. Preis pro Stück 60 Pfg.
Allein Verkauf. Apotheke Annabüurg

Apotheker Eilers.
Mühlenbein &Nagel, Zerbſt
DampfSeifen u. Parfümeriefabrik.

ff. Backſchinken

empfiehlt J. G. Hollmig?s Sohn.

Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empftehlt J. G. Fritesche-

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt J. G Fritesche.

Fenmenn
Margarine

pro Pfund
90 Pfennig

Neue eigenartige
BVaPbrikation!

Ohne jeden an Navrgarine
h erinnernden Beigeschmack.

Der vollkommenste Ersatz
für beste frische

s Landhutter. e
I Alleinige Vabriſkcanten:

W. Bornheim Schanzleh
m. b, H.

Köln-Ehrenfeld.

Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

Meus Braunsohweiger

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Horjährige Konſerven

Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

zu nachverzeichneten Preiſen ab:

empfehle, um damit zu räumen,
mit 10 o Rabatt.

Manufaktur, Seiden, Leinen
Kleiderſtoffe von den einfachſtert bis zu

S Seide für Kleider, Bluſen und Beſätze. Lama, Flanell,
chent zu Kleider und Bluſen. Hemdenbarchent, fertige

e ee

Halbleinen, weiß u. farbig Barchent, für Damen, Herren und Kinder.
Shirting, Chiſſon, Linon,

Dowlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Fnlette, Bettdecken, Barchent-
betttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Walkjacken, Jagdweſten,

Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Tiſchtücher, Wiſchtücher, Bade
tücher, Taillentücher, Balltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopſtücher, Deckel-
h mützen, Kinder und Frauen-Capotten, Kopfſhwals, Cachnez in Seide, Halb

ſeide, Wolle und Baumwolle, Wollene Vorhemden für Herren und Knaben,
h Corſette, Unterzenuge für Kinder in allen Größen, Tändelſchürzen in weiß,
h ſchwarz und bunt, Wirtſchaftsſchürzen, Druckſchürzen, weiße Schürzen, Kinder

ſchürzen weiß und bunt, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, Vettvorleger, Läufer
ſtoffe, Reiſedecken, Schlaſdecken, Steppdecken, Sofadecken, Pferdedecken, Tuch

und Plüſchtiſchdecken, Tiſch, Nähtiſche und Kommodendecken, Gumnmitiſchdecken,
Wachstuche vom Stück, Chemiſette, Kragen, Manſchetten,

Vorgezeichnete Sachen in großer Auswahl.

h Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen

Wachstuchdecken,
M Hoſenträger, Schlipſe.

ſowie ſämtliche Schneiderinnen- Artikel in großer Auswyvhl.
Perlgarn, Stickſeide, Stickgarn.

Prima Bettfedern und Daunen.
e ſchiedenen, anerkannt guten Qualitäten.
Regenſchirme für Damen, Herren und Kinder.

und Bann

den beſten Qualitäten.

a unber
verleiht jedem Geſicht an roſiges, jugend-
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſammt

N weiche Haut und blendend ſchöner Teint
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpfenddl-
iülienmileh Seife

von Bergmann Co.. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Ia Buche
Otto Seeund Apotheker Wilers-

S Syeiſeleindl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

8

nwoll war
e

Sammete und
Halblama, Warp, Bar
Hemden in Hemdentuch,

Leinwand,

El

Otto Riemann-
Zahnſchmer;

ſowohl bei hohlen
z Zähnen als auch bei

rheumatiſch. Schmerzen
P beiſeitigt man durch

chIinesische

Beſätze,
Strickwolle in ver

August Acker,
Bahnſpeditions-, Fuhr- u. Möheltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
D. Schwarze, Drogen-Hamllung

Annaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Papfimeren,

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Torgauerſtr. 12

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

I 1908 Januar 8 Tage

o

5

8

für das Jahr

1907 Dezbr. 31 Tage

Dienstag (Syvester).

53. Woche.

Iittwoch (Neujahr).

r. Woche.

ſind eingetroffen
und empfiehlt zu billigſten Preiſen

Hermann Steinbeiß,
Buchdruckerei Annaburg.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

r las ehembiere
3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.

5 ff. Berliner Weiss bier 2555 ff. Chamnagnerweisse
35 ff. Selterwasser 15.Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.
Photegraphiſehe Apparate

und Bedarfs- Artikel
empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Zahntropfen
Zu haben per Flaſche 50 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

er

Marmelade
nach engliſcher Art

empfiehlt I G. Fritezsche-

Hochelegante
Papier Ausſtattungen

(Briefbogen und LKouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinheib, Buchüdruckere

Die vhält vorrätig
Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 76 Mk, Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

lner reichte
in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkürrenz Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Fütterkalk
in den Handel gebrachten Knochenmehl.

C Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt
geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke K. für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.,
E. für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel 2 Mk.,

Otto Riemamm.
Knorr's Hafermehl
empfiehlt

zu haben bei:

Köhler s
Kaiſer-Kalender

Preis 50 Pfg
Meine Kriegs Erlehniſe

in Südweſtafrißn.
Von einem Offizier der Schutztruppe.

Mit vielen Jlluſtratibnen.
Preis 1 Mark.

Zu haben bei
Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Otto Riemann,

Kupfer-Vitrio
zum Weizen Anmachen
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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